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Autonome Provinz Bozen
Amt für Brandverhütung

ANWEISUNGEN ÜBER DIE ERSTELLUNG deR TECHNISCHEN UND GRAPHISCHEN uNTERLAGEN DES BEI DER GEMEINDE ZU HINTERLEGENDEN BRANDSCHUTZPROJEKTES.

Folgende Fälle können vorkommen: 

· Tätigkeiten, die nicht durch spezifische Brandschutzbestimungen geregelt sind: in diesem Fall sind die Anweisungen laut Buchstabe A anzuwenden.
· Tätigkeiten, die durch spezifische Brandschutzbestimungen geregelt sind: in diesem Fall sind die Anweisungen laut Buchstabe B anzuwenden.

· Erweiterungen oder Änderungen bereits bestehender Tätigkeiten: in diesem Fall sind die Anweisungen laut Buchstabe C anzuwenden.

A.
UNTERLAGEN FÜR TÄTIGKEITEN, DIE NICHT DURCH SPEZIFISCHE Brandschutzbestimmungen geregelt sind.
A.1 
ALLGEMEINE INFORMATIONSKARTEI: deren Inhalt ist in der zweiten Seite des VORD BRANDV 1 BRANDSCHUTZPROJEKT festgelegt.

A.2 
TECHNISCHER BERICHT.

Der technische Bericht hebt die Einhaltung der allgemeinen technischen Kriterien der Brandschutzsicherheit durch die Identifizierung der Brandgefahren, die Bewertung der damit verbundenen Risiken und die Beschreibung der vorbeugenden und abwehrenden Massnahmen, die zur Risikominderung zu treffen sind, hervor. Der Bericht gibt die technischen Brandschutzbestimmungen an, die zur Projektierung als verbindlich oder in Analogie als Bezug angewandt werden. 

Er besteht aus folgenden Kapiteln:

A.2.0.1.-Identifizierung und genaue Angabe der kontrollpflichtigen Tätigkeiten;

A.2.0.2.-für den gesamten Gebäudekomplex: Standort, urbanistische Zweckbestimmung der Zone, Zufahrtsbedingungen zur Fläche und angeschlossenes Straßennetz mit den Zugängen und Zufahrten, Anlagen und Arbeitsverläufe, Sicherheitsabstände (innere, äußere und Schutzabstände), maximale Menschenansammlung;

A.2.0.3.-Gesamteinschätzung der Gefahrenstoffe in brandschutztechnischer Hinsicht mit Mengen und Arten; Vorrichtungen für den abwehrenden Brandschutz der gesamten Tätigkeit (diese sind auch im Abnahmeprotokoll anzugeben);

A.2.0.4.-Bestimmung der Baukörper, Brandabschnitte, besonders gefährdete Flächen im ganzen Gebäudekomplex sodass die technische Analyse jede einzelne ausgedehnt werden kann.

Für jeden Baukörper, Brandabschnitt, usw. wird der Bericht gemäß folgenden Punkten entwickelt:

A.2.1. 
Identifizierung der Brandgefahren

Betrifft die Festlegung von Faktoren, welche die Identifizierung der in der Tätigkeit vorhandenen Gefahren ermöglichen, wie zum Beispiel: 

A.2.1.1.-Verwendungszweck (allgemein und spezifisch); 

A.2.1.2.-verarbeitete und/oder gelagerte Gefahrstoffe (Rohstoffe, halbfertige und fertige Waren, usw.):Mengen, Tipologie, Eigenschaften, Standort, Lagerungsbedingungen;

A.2.1.3.-Brandlast und Brandklasse der Räumlichkeiten;

A.2.1.4.-Produktionsanlagen und entsprechende Arbeitsbedingungen; 

A.2.1.5.-Verarbeitungen; 

A.2.1.6.-Maschinen, Geräte und Werkzeuge; 

A.2.1.7.-innerer Güterverkehr;

A.2.1.8.- technologische Dienstbetriebsanlagen (Heiz-, Elektro-, Lüftungs-, und Klimaanlage usw.), mit besonderem Bezug auf eventuelle Brandschutzerfordernisse derselben Anlagen;

A.2.1.9.-besonders gefährdete Flächen im Gebäudeinneren (Öfen, Lackierkabine, Schweissstellen, usw.) und im Freien (Lager von Gefahrstoffen, Elektrokabinen, Elektroleitungen, oberirdische Rohrleitungen, usw.).

A.2.2. 
Beschreibung der Rahmenbedingungen 

Betrifft die Beschreibung der Umfeldbedingungen in denen die Gefahren sich befinden, um das mit den identifizierten Gefahren zusammenhängende Risiko zu bewerten, wie zum Beispiel (es kann eine zusammenfassende Beschreibung sein wenn es sich um Bedingungen handelt, die aus anderen Zeichnungen und Unterlagen hervorgehen): 

A.2.2.1.-Zugangs-, Zufahrt- und Verkehrsbedingungen; 

A.2.2.2.-Lay-out des Betriebes (Abstände, Trennungen, Isolierung); 

A.2.2.3.-Eigenschaften der Gebäude (Bauweise, geometrischer und volumetrischer Aufbau, Flächen, Höhe, Kellergeschosse, Brandabschnittsbildung, Struktur, Feuerwiderstand, Brandverhalten, usw.);

A.2.2.4.-Be- und Entlüftung, Abzugssysteme von Rauch oder gefährlichen Dämpfen; 

A.2.2.5.-Menschenansammlung der Räume, mit besonderem bezug auf die Anwesenheit von Personen mit geschwächtem oder eingeschränktem Geh- oder Hörvermögen; 

A.2.2.6.-Rettungswege, Räumungspläne, Streckenlängen, Stichflure, usw.;

A.2.2.7.-Personen- und Lastenaufzüge;

A.2.2.8.-Notbeleuchtung;

A2.2.9.-Heizanlage (als Heizsystem);

A.2.210.-Elektroanlagen, Schalter für die einzelnen Brandabschnitte, Erdung, Blitzschutz;

A.2.2.11.-spezifische innerbetriebliche Sicherheitsordnungen und diesbezüglicher betrieblicher Brandschutz;

A.2.2.12.-Vorrichtungen für den abwehrenden Brandschutz der gesamten Tätigkeit (Wassernetze mit Durchflussmenge, Druck, Lieferungsdauer, Art und Eigenschaften von Hydranten und Haspeln, geschützte Flächen, Feuerlöscher und deren Standort, ortsfeste Anlagen, Brandmelde-, Alarmanlagen, Überwachungssysteme, usw.)

A.2.3. 
Qualitative Bewertung des Brandrisikos

Betrifft die qualitative Bewertung der Risiko-Stufe, die Angabe der angenommenen Sicherheitsziele und die zu derer Erreichung getroffenen Massnahmen.

A.2.4. 
Kompensation des Brandrisikos (Brandschutzstrategie)

Betrifft die Beschreibung der gegenüber der Gefahren zu treffenden Massnahmen, der Umfeldbedingungen und der vorbeugenden und abwehrenden getroffenen Massnahmen, mit besonderem Bezug auf das Brandverhalten der Strukturen und der Baustoffe sowie auf die Vorrichtungen für den abwehrenden Brandschutz, mit Rücksicht auf die angewandten spezifischen Bestimmungen.

A.2.5. 
Bewältigung von Notsituationen

Es sind, im allgemeinen, die strategischen Grundsätze der Notfallplanung angegeben, die das Erreichen der Minderung des Restrisikos durch eine effiziente betriebliche Organisation und Führung nachweisen. 

A.3 
GRAPHISCHE DARSTELLUNGEN.

Die graphischen Darstellungen, vorzugsweise in den Größen nicht über A1 und zusammenfaltet in Größe A4, umfassen: 

a) Allgemeiner Lageplan im Maßstab (von 1:2000 bis 1:200) je nach Ausmaß des Gebäudes, woraus folgendes ersichtlich ist: wo die einzelnen Tätigkeiten abgewickelt werden; die Zufahrtsbedingungen zur Fläche und das angeschlossene Straßennetz, die Zugänge und Zufahrten zum Gebäudeinneren (Treppenhäuser, Rampen); die äußeren Sicherheitsabstände; die Wasserentnahmestellen in der Umgebung (Außenhydranten, Tiefbrunnen, Wasserläufe, Zisternen, Wasserleitungen u.ä); die äußeren technologischen Anlagen (Elektrokabinen, Elektroleitungen, Gasnetz, Verteilungsanlagen von technischen Gasen); der Standort der Steuerungseinrichtungen der Brandschutzanlagen sowie der Not-Aus Vorrichtungen der technologischen Anlagen, und was immer als nützlich empfunden wird für eine allgemeine Beschreibung der Brandschutztätigkeiten, des Umfeldes wo sich die Tätigkeit einfügt und jede andere nützliche Anweisung für die Rettungsmannschaften im Einsatzfall (es können photographische Aufnahmen beigelegt werden, sofern als nützlich vom Projektanten betrachtet, um den Ortszustand bzw. die Projektwahl und deren Machbarkeit besser zu beschreiben).

b)
Grundrisse im Maßstab 1:50 bis 1:200, je nach Ausmaß des Gebäudes oder des Raumes wo sich die Tätigkeit befindet, für die jeweiligen Stockwerke, einschließlich der Dachdraufsicht, mit Angabe der Merkmale, die das Brandrisiko bezeichnen und der im technischen Bericht vorgesehenen Sicherheitsmassnahmen: der brandschutzmäßige Verwendungszweck der einzelnen Räume mit Angabe über die Lage der eingebauten Maschinen und Anlagen, sofern vorhanden; die Angabe der Ausgänge mit der Öffnungsrichtung der Türen, die Gänge, die Treppenhäuser und die Aufzugsschächte; die tragbaren Löscheinrichtungen (Feuerlöscher, Brandschutzdecken, usw.) und die Brandschutzanlagen wenn vorgesehen (Löschanlage wie Hydranten, Schlauchhaspel oder andere ortsfeste Löschanlage automatischer oder manueller Art, Gas-, Rauch- und Brandmeldeanlage, manuelle oder automatische Alarmanlage, Rauch- und Wärmeabzugsanlage, usw.); die Notbeleuchtung.

c) Schnitte und eventuelle Ansichten der Gebäude in geeignetem Maßstab, Planungsunterlagen zu Anlagen bzw. Maschinen von besonderer Wichtigkeit für die Brandschutzsicherheit (Silos, Tanks für entflammbare oder brennbare Flüssigkeiten, usw.).

A.4.
Ausführungsprojekte der für die Brandschutzsicherheit wichtigen Anlagen, die im Anwendungsbereich des Gesetzes vom 5. März 1990, Nr. 46  fallen oder nicht fallen.

Die Projekte bestehen aus folgenden Beilagen:

a)
Blockschema der Anlage mit Darstellung der Hauptbestandteile;

b)
Lageplanzeichnungen, in geeignetem Maßstab, mit graphischer Darstellung der Anlage und der Installation sowie mit der Lage der Einrichtungen für den abwehrenden Brandschutz und der Bedienungs- und Steuerungsarmaturen der Anlage, mit spezifischem Bezug auf die zu schützenden Einzelräume, usw.;

c)
technischer-beschreibender Bericht über das Ausmaß und die Art der Installation, des Umbaues oder der Erweiterung derselben Anlage, wobei besonders auf die Angabe der zu verwendenden Materialien und Bauteile und der zu treffenden Verhütungs- und Sicherheitsmassnahmen zu achten ist, und die entsprechenden Angaben über die laut den Bezugsnormen ausgeführte analytische Berechnung, usw.

B.
UNTERLAGEN FÜR TÄTIGKEITEN, DIE DURCH SPEZIFISCHE Brandschutzbestimmungen geregelt sind.
B.1. 
ALLGEMEINE INFORMATIONSKARTEI.

Die allegemeine Informationskartei gibt, für jede kontrollpflichtige Tätigkeit, die gleichen Aspekte an, die im Punkt A.1 verlangt werden.

B.2. 
TECHNISCHER BERICHT.


Der technische Bericht kann auf den Nachweis der Einhaltung der spezifischen Brandschutzbestimmungen beschränkt werden; er muss, insbesondere bei bereits bestehender Tätigkeiten, die Merkmale derselben Tätigkeit (Bestandsaufnahme) angeben, und aufgrund von diesen Merkmalen, die zwecks Anpassung der Tätigkeit an die gesetzlichen Bestimmungen durchzuführenden Anpassungsmassnahmen. 

B.3. 
GRAPHISCHE DARTELLUNGEN.

Die graphischen Darstellungen müssen die selben Beilagen umfassen, die im Punkt A3 vorgeschrieben sind, oder, in den von den Bestimmungen vorgesehenen Fällen, die von den spezifischen Brandschutzbestimmungen verlangten graphischen Unterlagen (siehe zum Beispiel die Flüssiggaslager, die vom M.D. vom 31.03.84, Titel XI und vom M.D. vom 13.10.94, Titel XIV, geregelt sind, usw.).

B.4.
Ausführungsprojekte der für die Brandschutzsicherheit wichtigen Anlagen, die im Anwendungsbereich des Gesetzes vom 5. März 1990, Nr. 46  fallen oder nicht fallen.
Die Projekte bestehen aus den selben Unterlagen, die im Punkt A4 vorgeschrieben sind.

C.
ERWEITERUNGEN ODER ÄNDERUNGEN BEREITS BESTEHENDER TÄTIGKEITEN.


Falls es sich um einen Plan zur Erweiterung, Änderung oder zum Umbau eines Teiles der Tätigkeit handelt, die den geltenden Brandschutzbestimmungen bereits endgültig entspricht, müssen die Unterlagen bezüglich der Infomationskartei und des allgemeinen Lageplanes den gesamten Komplex betreffen, während die übrigen Unterlagen auf den betroffenen Teil sowie auf die mit dem Bestand entsprechend zusammenhängenden Aspekten beschränkt werden können. 

N.B.:
Bei der Ausarbeitung  des Brandschutzprojektes sind die mit Ministerialdekret vom 30. November 1983 (Gesetzesanzeiger Nr. 339, vom 12. Dezember 1983) genehmigten Termine, allgemeinen Begriffsbestimmungen und graphischen Symbole, anzuwenden sowie diejenigen, die in den anderen geltenden Brandschutzbestimmungen angegeben sind, sofern sie mit den im Ministerialdekret vom 30. November 1983 enthaltenen nicht vereinbar sind. 













